
Wir wollen lernen: Gerade in Zeiten der Kurzarbeit wäre Platz für Weiterbildung. 

In der Krise ist 
Weiterbildung 
sehr gefragt 
Berufschancen. Private strömen ungebrochen 
zu den Weiterbildungsinstituten. Unternehmen 
setzen hingegen den Rotstift an. 

KARIN ZAUNER 
DANIELA MÜLLER 
SALZBURG SN. Die Wirtschafts-
experten predigen weltweit: Ge-
rade in Krisenzeiten sei die Aus-
und Weiterbildung das Um und 
Auf, um aus dem Tief wieder he-
rauszukommen. Die Österreicher 
nehmen sich das zu Herzen. Zu-
mindest, wenn man sich die aktu-
ellen Zahlen und Prognosen der 
Anbieter für berufliche Weiterbil-
dung anschaut. Doch die Finan-
zierung der Weiterbildung ist zum 
Großteil Sache der Unternehmen 
und der Bürger selbst, die Förde-
rungen kommen einem Dschungel 
gleich. 

Keinerlei Einbrüche gibt es 
beim Marktführer Wirt Wirt-
schaftsförderungsinstitut der 
Wirtschaftskammer bei den Kur-
sen.  Aber wir merken, dass das 
Geschäft im firmeninternen Be-
reich zurückgeht", sagt Michael 
Landertshammer, Institutsleiter 
von Wifi Österreich.  Bei diesen 

i Ein Fehler, in der Krise 
nicht in Weiterbildung 
zu investieren. 
W. Reiger, Geschäftsführer 

maßgeschneiderten Programmen 
verschieben einige Betriebe die 
Buchungen oder warten ab." Lan-
dertshammer glaubt dennoch, 
dass das Wifi den Umsatz des 
Kursjahres 2007/08 mit 130 Mill. 
Euro halten kann. Der Grund: Die 
Bildungkarenz plus und die Mög-
lichkeit der Qualifizierung bei 

Kurzarbeit sollen allfallige Ein-
brüche ersetzen. In beiden Fällen 
übernimmt das AMS Zahlungen 
für die Weiterbildung von Mitar-
beitern, mit dem Ziel, dass die 
dann höher qualifizierten Mitar-
beiter auch im Unternehmen blei-
ben.  Wir unterstützen Betriebe, 
um nach der Krise besser dazuste-
hen", sagt Landertshammer. 

Einen guten Überblick über die 

Branche hat Michael Walter, Spre-
cher der  Plattform für berufsbe-
zogene Erwachsenenbildung", de-
ren Teilnehmer rund 40 Prozent 
des Gesamtmarktes abdecken. Ei-
ner internen Befragung bei 500 
Personalchefs zufolge wollen 76 
Prozent ihr Weiterbildungsbudget 
unverändert lassen. Bei den Wei-
terbildungsinstituten sei bei 80 
Prozent der Befragten die Bu-
chungssituation im Vergleich zum 
Vorjahr gleich geblieben oder so-
gar besser als im Vorjahr, sagt 
Walter. Einzige Ausnahme seien 
auch hier firmeninterne Trainings. 

Große Unternehmen kürzen 
In den großen Betrieben wird hin-
gegen der Rotstift angesetzt. So 
haben manche Versicherungsrie-
sen schon vor Jahren begonnen, 
das Weiterbildungsbudget zu kür-
zen. Auch beim Salzburger Kran-
hersteller Palfinger sollen bei den 
externen Kursanbietern 50 Pro-
zent eingespart werden, in Summe 
sind das etwa 700.000 Euro. 

Erfolgreich ist das Geschäft mit 
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Masterstudiengängen MBA-Pro-
gramm. Wolfgang Reiger, Ge-
schäftsführer des privaten Insti-
tuts für Management ifm in Salz-
burg, berichtet, dass das auch et-
was mit Absicherungsgedanken 
der Menschen zu tun habe. In sei-

nem Institut seien bei den MBA-
Programmen postgraduale gene-
ralistische Managementstudien 
derzeit keine Veränderung bei den 
Buchungen zu merken. Allerdings 
würden Industrieunternehmen 
firmeninterne Schulungen absa-
gen.  Ein Fehler", betont Reiger. 

Hier setzt Michael Walter von 
der Bildungsplattform an. Gerade 
jetzt gebe es in vielen Unterneh-
men Zeit für Weiterbildung, die in 
der Hochkonjunktur oft gefehlt 
habe, sagt er. Walter hat ein Un-
ternehmen mit 28 Angestellten. 
 Ich habe im Jänner ein firmenin-
ternes Seminar gemacht. Gerade 
als Kleinunternehmer überlegst 
du dir tausend Mal, ob du einen 

Mitarbeiter kündigst oder ihn 
nicht besser weiterbildest." 

Die Österreicher und die Unter-
nehmen zahlen sich ihre berufli-
che Weiterbildung vorwiegend 
selbst. Der Finanzierungsanteil 
der öffentlichen beziehungsweise 
quasiöffentlichen Hand AMS be-
lauft sich auf 2,4 Mrd. Euro oder 
13 Prozent der Gesamtausgaben 
für Weiterbildung. 1,06 Mrd. steu-
ern die Unternehmen bei, 368 
Mill. Euro sind private Aufwen-
dungen, 567 Mill. Euro kommen 
aus dem Bereich AMS, 88 Mill. 
Euro zahlt der Öffentliche Dienst 
als Arbeitgeber. Die restlichen 139 
Mill. Euro sind Förderungen von 
Bund, Ländern und Gemeinden. 

Mit dem Nationalen Qualifizie-
rungsrahmen NQR will man die 
Ausbildung europaweit auf ein 
einheitliches Niveau bringen. Die 
einzelnen Ausbildungen sollen 
auf einem Klassifizierungsschema 
mit acht Niveaus eingeordnet 
werden können. Spätestens 2012 
soll auf Zeugnissen der Bildungs-
einrichtungen vermerkt sein, wie 
beispielsweise ein Wifi-Bilanz-
buchhalterkurs im Verhältnis zu 
einem einschlägigen Hochschul-
abschluss steht. Langfristig sollen 
auch andere Weiterbildungskurse 
hinzukommen. Thomas Mayr vom 
Institut für Bildungsforschung der 
Wirtschaft:  Dann wird es auch 
für Wifi oder bfi interessant." 
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